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land hat nach Bankenrettung
und EU-Rettungsschirm kei-
nen Spielraum mehr für Ent-
lastungen. Und nun sollen die
Deutschen auch noch für die
Versäumnisse südeuropäi-
scher Regierungen in die Ta-
sche greifen? Diese Sorge
treibt viele Steuerzahler um.
Hans-Werner Sinn, Chef des
ifo Instituts für Wirtschafts-
forschung in München, brach-
te die Befürchtungen auf den
Punkt: Der Pakt bedeutet
nichts anderes, als dass
Deutschland für die Schulden
anderer Länder geradesteht.
„So sehr ich den Euro grund-
sätzlich für richtig halte: Ich
verstehen, wenn sich nun vie-
le Deutsche hereingelegt füh-
len.“ (dpa/wll)

großes Vertrauen in die Ge-
meinschaftswährung, hat das
Institut für Demoskopie in Al-
lensbach herausgefunden. Der
Außenhandel sieht das an-
ders: „Für eine Exportnation
wie Deutschland ist der Euro
ein echtes Plus“, sagt André
Schwarz vom Außenhandels-
verband BGA. „Er hat unseren
Wohlstand vergrößert.“ Der
Heimatmarkt habe sich auf
derzeit 16 Länder erweitert, in
denen Umtausch- und Kurssi-
cherungskosten weggefallen
seien. Zwei Drittel der deut-
schen Exporte gehen in EU-
Länder, und mehr als 80 Pro-
zent der Ausfuhren werden in
Euro abgerechnet.

Der Steuerzahler: Deutsch-

Die Industrie: Die deutsche
Wirtschaft kann der gegen-
wärtigen Lage trotzdem eine
gute Seite abgewinnen: Ihre
Waren werden auf den Welt-
märkten billiger. „Wir haben
keinen schwachen Euro, son-
dern einen schwächelnden
Euro, der immer noch überbe-
wertet ist“, sagt Olaf Wort-
mann, Konjunkturexperte
beim Verband der stark am
Export orientierten deutschen
Maschinenbauer (VDMA). Er
sieht einen fairen Kurs für den
Euro bei 1,20 Euro.

Der Außenhandel: Die Grie-
chenland-Krise hat den Ruf
des Euro ramponiert. Nicht
einmal mehr jeder Dritte,
nämlich nur 32 Prozent haben

FRANKFURT. Die südeuropäi-
schen Euro-Länder strengen
sich beim Sparen an, aber die
Anleger sind offenbar trotz-
dem skeptisch: Der Euro ver-
lor am Freitag kräftig an Wert.
Kurzzeitig kostete er nur noch
1,2394 Dollar. Den Referenz-
kurs legte die Europäische
Zentralbank auf 1,2492 Dollar
fest – billiger gab es die Ge-
meinschaftswährung seit Ok-
tober 2008 nicht mehr.

Die Börsen: Die Euro- und die
Griechenlandkrise lassen die
Börsen nicht zur Ruhe kom-
men. Am ging es für den Dax
um 3,12 Prozent abwärts. Zum
Handelsschluss brachte er es
nur noch auf 6056,71 Punkte.
Dabei waren die Aktienkurse
zunächst zügig geklettert,
nachdem EU, Zentral- und
Großbanken das griechische
Rettungspaket geschnürt hat-
ten. Doch deshalb nutzten vie-
le Anleger nun die Gunst der
Stunde, und sackten Kursge-
winne ein.

Der Euro verliert an Wert
Kurs gegenüber dem Dollar weiter gesunken – Exportwirtschaft profitiert

Zerfällt der Euro? Experten beruhigen: Die Gemeinschaftswährung habe ihre großen Vorteile nicht
verloren. Foto: dpa

ze“ führen. Die Bundesregie-
rung widersprach der umstrit-
tenen Prognose Ackermanns
energisch. Dies sei nicht die
Auffassung der Bundesregie-
rung, sagte die stellvertreten-

FRANKFURT / BERLIN. Der
Vorstandsvorsitzende der
Deutschen Bank, Josef Acker-
mann, hat mit seinen Überle-
gungen zur griechischen Zah-
lungsfähigkeit die Bundesre-
gierung vergrätzt.

In der ZDF-Sendung „May-
brit Illner“ am Donnerstag
hatte Ackermann gesagt: „Ob
Griechenland über die Zeit
wirklich in der Lage ist, diese
Leistungskraft aufzubringen,
das wage ich zu bezweifeln.“
Dazu bedürfe es „unglaubli-
cher Anstrengungen“. Trotz-
dem müsse das Land stabili-
siert werden. Ein Fall Grie-
chenlands würde mit großer
Sicherheit auch auf andere
Länder übergreifen und könn-
te zu „einer Art Kernschmel-

Ärger über Ackermann
Deutsche-Bank-Chef zweifelt an griechischer Zahlungsfähigkeit

de Regierungssprecherin Sabi-
ne Heimbach am Freitag. Im
übrigen sehe sie „keinen An-
lass und Nutzen“, über Acker-
manns Äußerungen zu speku-
lieren.

Der EU-Rettungsschirm von
750 Milliraden Euro basiere
auf der guten Expertise der
Europäischen Zentralbank,
des Währungsfonds IWF so-
wie der Euro-Staaten. Der
Sprecher von Finanzminister
Wolfgang Schäuble, Michael
Offer, erinnerte an die harten
Sparauflagen, die Griechen-
land erfüllen müsse.

Ackermann hatte in der
ZDF-Sendung weiter gesagt,
Eruopa müsse den Druck er-
höhen, dass Griechenland sa-
niert werde. (dpa/apn)

Bringt die Bundesregie-
rung gegen sich auf: Josef
Ackermann. Foto: dpa

NEW YORK. Die Bundes-
staatsanwaltschaft in New
York und die US-Börsenauf-
sicht SEC werfen der Deut-
schen Bank und weiteren Ban-
ken vor, im Geschäft mit US-
Hypothekenpapieren ihre
Kunden getäuscht zu haben.
Im Visier der Justiz sind neben
dem größten deutschen Geld-
haus auch Goldman Sachs,
Morgan Stanley, JP Morgan
Chase, Citigroup und UBS. Kla-
ge wurde bisher nur gegen
Goldman Sachs erhoben.

Der Vorwurf ist immer der
gleiche: Sie sollen die Hypo-
thekenpapiere auf Geheiß an-
derer Finanzakteure zusam-
mengestellt haben, die selbst
gegen diese Papiere wetteten.
Auch die Banken setzten teil-
weise darauf, dass der Wert
dieser Papiere sinkt, während
sie diesen ihren Investoren als
sichere Anlagen verkauften.

Verdacht der Irreführung
Parallel dazu hat der New

Yorker Generalstaatsanwalt
Andrew Cuomo eine Untersu-
chung gegen acht Banken er-
öffnet. Er will herausfinden,
ob sie Rating-Agenturen irre-
führende Informationen gege-
ben haben, damit diese gewis-
se Hypothekenpapiere höher
bewerten. Auch gegen die
Deutsche Bank laufen diese
Untersuchungen. Ein Spre-
cher des Geldhauses erklärte:
„Wir sind überzeugt, dass sich
die Deutsche Bank in diesem
Zusammenhang korrekt ver-
halten hat.“ (dpa)

Banken im
Visier der
US-Justiz
Auch gegen Deutsche
Bank wird ermittelt

zen verlangt er auch Rentnern
und Familien Opfer ab. Soziale
Einschnitte dieser Art hatte er
bisher strikt abgelehnt-

In Portugal kündigte Minis-
terpräsident José Sócrates
nach einer Absprache mit Op-
positionsführer Pedro Passos
Coelho unter anderem an, die
Einkommenssteuern bis Ende
2011 um einen bis 1,5 Prozent-
punkte zu erhöhen. Nur Bür-
ger mit einem Mindestgehalt
von bis zu 475 Euro bleiben
verschont.

Unternehmen mit Gewin-
nen von mehr als zwei Millio-
nen Euro sollen eine zusätzli-
che Krisensteuer von 2,5 Pro-
zent zahlen. (dpa)

LISSABON. Die Schuldenkrise
hat Spanien und Portugal zu
einer radikalen Kehrtwende
gezwungen. Die spanische Re-
gierung kürzt zum ersten Mal
in der jüngeren Geschichte
des Landes die Gehälter von
Ministern und Beamten. Por-
tugal kündigte überraschend
Steuererhöhungen an, die Lis-
sabon vor kurzem noch ausge-
schlossen hatte. Die Gewerk-
schaften drohen mit Streiks.

Spaniens Ministerpräsident
José Luis Rodriguez Zapatero
hat dem Parlament ein Spar-
paket vorgelegt, mit dem der
Sozialist seine eigenen Prinzi-
pien über den Haufen warf.
Zur Sanierung der Staatsfinan-

Mit allen Mitteln
gegen Schulden
Sparprogramme in Spanien und PortugalFRANKFURT. Der Präsident

der Europäischen Zentral-
bank, Jean-Claude Trichet, er-
hoffft sich zur Überwindung
der gegenwärtigen Krise von
Deutschland die Rolle einer
Art „Euro-Polizei“.

„Deutschland ist die größte
Volkswirtschaft im Euro-
Raum und ein Land mit der
Tradition gesunder Staatsfi-
nanzen“, zitiert das Handels-
blatt den EZB-Chef in einem
Interview.

Die Bundesregierung solle
deshalb eine Vorbildrolle ein-
nehmen. Die Regierung in Ber-
lin stehe als eine Art Euro-Poli-
zei in der Pflicht und müsse
anderen Mitgliedstaaten der
Euro-Zone auf die Finger
schauen. (apn)

Trichet will
Deutschlandals
„Euro-Polizei“
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Das Thema
Ein Euro war am Freitag
so billig wie seit Oktober
2008 nicht mehr. Aber
die Griechenland-Krise
macht nicht nur der Ge-
meinschaftswährung zu
schaffen, sondern auch
der Börse. Der Leitindex
Dax sackte gestern ab.
Trotzdem sieht die Wirt-
schaft nicht nur schwarz.
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• „Best Practice promotion Nordhessen:

Success Storys“ - Coaching Session 3 am 19.05.10,

19 - 23 Uhr mit ECO2IT (4. Platz ´08): „Vo
m Existenz-

gründer zum Einzelunterneh
mer“; mit Realt

ime

Monitoring GmbH (2. Platz ´08): „Vo
n der universitären

Grundlagenfor
schung bis zum marktfähigen

Produkt“ und
mit AUTARCON GmbH (1. Platz ´09):

„Making in Success“

• „Betriebswirts
chaftliche Grundlagen“ -

Learning Session 2 (Seminar) Teil 1
am 28.05.10,

15 - 20 Uhr, Teil 2 am 29.05.10, 9 - 15 Uhr
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